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SPD-Linker Dreßler
„Wahrscheinlich ist es Nostalgie“T
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großen Sehnsucht der Genossen, der nach
Opposition.

Die erratischen Ausschläge seines Zieh-
vaters Gerhard Schröder hat Steinmeier
eher erduldet als bewundert. Die Heftig-
keit der anti-amerikanischen Ausfälle wäre
ihm so nie in den Sinn gekommen. Die
Neuwahl-Entscheidung hielt er für einen
strategischen Fehler. Der Fortgang der Ge-
schichte hat es so gewollt, das der Mahner
von einst als einziger Sozialdemokrat von
der Flucht in die Neuwahl profitieren
konnte. Schröders Abstieg wurde zu sei-
nem Aufstieg.

Steinmeier ist der große Geduldige der
deutschen Politik, einer, der abwartet und
lauert, bis sich die Chance zum Zuschnap-
pen bietet. Wie ein Chamäleon kann er
monatelang verharren, scheinbar teil-
nahmslos beobachtet er, wie Freund und
Feind ihre Energie im täglichen Gegenein-
ander verbrauchen. 

Wenn sich aber die Chance bietet, ist er
zur Stelle, mit leisen Hinweisen oder
zurückhaltend formulierten Vorschlägen,
die nur der Kenner als Forderung zu ent-
tarnen weiß. Als Schröders erster Kanz-
leramtsminister Bodo Hombach 1999 strau-
chelte, schubste Steinmeier außerhalb des
Scheinwerferlichts dezent mit. Als jetzt
Beck ins Stimmungstief geriet, bot sich der
Außenminister abseits des Medienrummels
als Vize an, ohne aufdringlich zu wirken.
Ein Konkurrent wie Klaus Wowereit, über
dessen Ansprüche etliches vorab zu le-
sen war, konnte so aus dem Feld geschla-
gen werden.

Seinen Aufstieg betreibt Steinmeier, in-
dem er ihn scheinbar nicht betreibt. Er in-
stalliert einen Redenschreiber im Auswärti-
gen Amt, der zugleich das SPD-Grundsatz-
programm mit formuliert. Er pflegt mit Be-
dacht sein gutes Verhältnis zum Branden-
burger Ministerpräsidenten Matthias Plat-
zeck, der ihm im Gegenzug einen Wahlkreis
für die Bundestagswahl 2009 besorgt. 

Platzeck wird ihm beistehen, wenn im
Vorfeld des Parteitags zu erklären ist, war-
um in Zukunft Steinmeier die ostdeutschen
Interessen in der Parteispitze prima ver-
treten wird. So könnte Steinmeier Partei-
vize werden, ohne zuvor auch nur das
kleinste Parteiamt bekleidet zu haben. 

Zudem hat Steinmeier einen Verbünde-
ten, der immer noch viel Gewicht auf die
Waagschale bringt: Alt-Kanzler Schröder.
Der nennt Steinmeier noch heute halb ehr-
fürchtig, halb spöttisch „Seine Effizienz“.

Das Verhältnis der beiden ist intakt ge-
blieben. Schröder hält seinen ehemaligen
Kanzleramtschef unter den drei denkba-
ren Beck-Rivalen – Gabriel, Steinbrück,
Steinmeier – für den mit Abstand qualifi-
ziertesten. 

Der selbst würde unter keinen Umstän-
den über derartige Ambitionen sprechen.
Mit seinem Ruf in die SPD-Spitze ist er
ein Reservekandidat – nicht mehr, aber
auch nicht weniger. Horand Knaup
SPIEGEL: Herr Dreßler, aus der Links-
partei verlautet, Sie würden früher
oder später übertreten. Was ist dran?
Dreßler: Ich habe mit keinem offiziellen
Vertreter der Linkspartei gesprochen.
Wenn diejenigen Vertreter der Links-
partei, zu denen ich seit vielen Jahren
gute Kontakte habe, als offizielle Ver-
treter aufgetreten wären, hätten die sich
sicher als solche zu erkennen gegeben. 
SPIEGEL: Im Klartext: Ihr Kontakt zu
Oskar Lafontaine ist kein offizieller Ge-
sprächskontakt? 
Dreßler: Ja Gott, ich kann doch nicht,
wenn er zur Tür reinkommt, erst mal
fragen, als was begegnen wir uns jetzt?
Wir sind sehr, sehr alte Bekannte. Man-
che nennen das sogar Freundschaft,
und dann frage ich doch nicht: In wel-
cher Rolle sehen wir uns jetzt?
SPIEGEL: Können Sie sich vorstellen,
eine aktive Rolle in der Linkspartei zu
spielen?
Dreßler: Wenn man in der SPD eine
Entwicklung sieht, die alles andere als
zielführend und identitätsstiftend für
diese Partei ist, dann kämpft man erst
einmal dagegen. Wenn daraus bestimm-
te Befürchtungen erwachsen, kann ich’s
nicht ändern. 
SPIEGEL: Ihre Rhetorik ähnelt stark den
Aussagen aus der Linkspartei.
Dreßler: Ich hab doch niemanden zu ta-
deln, dem das auffällt. Wenn ich aller-
dings all die Sozialdemokraten zusam-
menzähle, die ebenfalls Kritik üben,
die in der Warteschleife stehen und auf
Besserung warten, würde die SPD noch
einmal die Hälfte ihrer Mitglieder ver-
lieren. Von denen in der Warteschleife
bin ich einer. 
SPIEGEL: Wovon machen Sie Ihren Ver-
bleib in der SPD abhängig?
Dreßler: Es sind drei Punkte: die Pro-
grammdebatte, die Arbeitsergebnisse
der Koalition und die künftigen Wahl-
aussagen. Immer unterstellt, dass das,
was aufgeschrieben wird, dann diesmal
ernst gemeint ist – und nicht wie 1998
und 2002 sich ins Gegenteil verkehrt.
SPIEGEL: Was stört Sie vor allem?
Dreßler: Die Parität in den Sozialsyste-
men ist aufgegeben worden. Und die
riesigen Steuersenkungen für Unter-
nehmen, Hartz IV, die Rente mit 67 –
solle das sozialdemokratisch sein?
SPIEGEL: Können Sie sich vorstellen, ak-
tiv in die Politik zurückzukehren?
Dreßler: Dieser Juckreiz ist bei mir aus-
gesprochen unterentwickelt. 
SPIEGEL: Sie haben aber auch gesagt,
man solle niemals nie sagen. 
Dreßler: Das ist richtig. Es können Din-
ge eintreten, bei denen man sagt, jetzt
ist Schluss mit lustig …
SPIEGEL: … jetzt engagiere ich mich
noch mal.
Dreßler: Ich will das nicht ausschließen. 
SPIEGEL: Was hält Sie eigentlich noch in
der SPD?
Dreßler: Wahrscheinlich ist es Nostalgie,
es ist und war ja ein ganz wesentliches
Stück meines Lebens. Die Partei steht
jetzt vor einer Weggabelung. Will sie
als Nicht-mehr-Volkspartei sich bei 26
Prozent einnisten und sogar das Pro-
jekt Möllemann von der anderen Seite
ansteuern, also in Richtung 18 Prozent,
oder wieder linke Volkspartei sein.
SPIEGEL: Was trauen Sie Kurt Beck zu?
Dreßler: Eine Menge. Er steht vor einem
Riesenberg, und das alles zu verändern
braucht Zeit. Aber auch für ihn gilt: Die
SPD muss wieder eine identitätsstiften-
de Rolle für die Mehrheit der Bevölke-
rung spielen. Was man dazu allerdings
zurzeit hört und liest, würde ich mit
dem Prädikat unglaublich versehen. 
SPIEGEL: Sie meinen Gesundheitsreform,
Rente und Unternehmensteuerreform?
Dreßler: Das ist alles nicht mehr sozial-
demokratisch. Damit bringt sich die
SPD selbst um die Ecke.

Interview: Horand Knaup
„Schluss mit lustig“
Der SPD-Sozialexperte Rudolf Dreßler, 66, über seine Kontakte zur

Linkspartei und seine Kritik am Kurs der Sozialdemokraten
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